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Oeſterreich. 

Wien, 7. Mai. Die Emiſſion der Staats noten 
bildet das Geſpräch des Tages. Ueber die wirthſchaftlichen 
Wirkungen dieſer verhängnißvollen Maßregel macht man ſich 
keine Illuſtonen, man iſt in Oeſterreich zu ſehr durch die Er⸗ 
fahrung gewitzigt, als daß man im Stande wäre, wie in Ita⸗ 
lien, über der augenblicklichen Erleichterung der Borſe die 
dauernden Nachtheile zu vergeſſen. Für eine Zeit lang kann 
die Bauk den Bankerott von ihren Schutzbefohlenen abnehmen 
und die Unterbilanzen auf die Geſammtheit abwälzen, indem 
ſie durch Zahlungseinſtellung und Zwangscours den Faenen 
Bankerott Tegalijiven läßt und nur mit ihrem uneinlosbaren 
Papier Anderen unter die Arme greift. Auf die Dauer aber 
führt ſolcher Zuſtand zu allgemeinem Bankerott. Die 
Symptome ſind in Oeſterreich erſchreckend genug und 
ſchon macht man ſich mit dem Gedanken vertraut, 
daß man den allgemeinen Bankerott legaliſirt ſehen möchte. „Die 
Ankündigungen“, ſchreibt die „Tagespoſt“, „der executiven Feil⸗ 
bietungen im Amtsblatte der „Grazer Zeitung“ werden immer 
ahlreicher. — Wenn es jo jortgeht, wie bisher, ſo wird das 
halbe Land unter den Hammer kommen. Dieſe Thatſachen 
ſprechen eine entſetzlich beredte Sprache, welche die über die Noth⸗ 
ſage des Landes verſchiedenen Körperſchaften abgeforderten Gut: 
al den jedenfalls beeinfluſſen ſollte. Vielleicht wird mit der Zeit 
der Schritt von der Entgegennahme der Gutachten zum prakti⸗ 
ſchen Helfen doch gemacht werden. Und beſitzt die Regierung 
gar kein Mittel, um die buchſtäbliche Erfüllung 
der geſetzlichen Beſtimmungen über executive 
Verſteigerungen bei der gegenwärtigen Nothlage 
hintanzu halten?“ Das wäre doch nichts mehr und nichts 
weniger als ein Moratorium. 


Italien. 8 

Die Nachrichten aus und über die Vorgänge jenſeits der 
Alpen lauten mehr und gen auf Sturm; dagegen warnt die Opi⸗ 
nione mit Recht vor den Senſations⸗Depeſchen, in denen Truppen⸗ 
Bewegungen, Armeecorps⸗Bildungen u. f. w. gemeldet werden 
Man geht mit dieſen Dingen vorſichtiger zu Werke, als man ſich 
dieſſeits der Alpen träumen läßt. Eins ſteht außer Zweifel die 
Einmüthigkeit aller Parteien und Parteihäupter mit dem, Konige 
und den Prinzen, ſowie der Opfermuth und die Begeiſterung 
Aller, mit Ausnahme der Sanfediſten und Bourboniſten. Als 
der König am Mittwoch Abend mit Ricaſoli eine lange Bera⸗ 
wung über die Dinge, die da kommen zu wollen ſcheinen, hielt, 
fanden beide Männer ſich freudig einverſtanden über die in dieſem 
Falle zu ergreifenden Maßregeln. Seitdem iſt Schlag auf Schla 
Nahen was nicht zu ändern war, und ſeitdem hat denn auch 
Garibaldi, gleich Ricaſoli, ſich zu Vietor Emanuel 5 Verfügung 
geſtellt. Auch in Betreff der Flotte iſt ſeit dem Abend des 4. 
Mai der Streit, ob Perſano Oberbefehlshaber werden ſolle oder 
nicht, geſchlichtet; der Admiral ließ an dieſem Abend auf der 
Maria Adelaide die Flagge des höchſteommandirenden Admirals 
aufbiffen. In Betreff der Führung und Stellung der Armee⸗ 
corps melder die Gazzetta di Torina vom 5. Mat: 1. Armee⸗ 
corps mit dem Hauptquartier: Lodi: Befehlshaber General Du⸗ 
rando; 2. Armeccorps, Hauptquartier Cremona, General Cuc⸗ 
chiari; 3. Armeecorps, Hauptquartier Piacenza, General della 
Rocca; 4 Armeccorps, Hauptquartier Bologna, General Cialdini. 
Dieſe vier Armeecorps beſtehen aus 16 activen Diviſionen 
unter den General Lieutenants Bixio, Brignano, Cadorna, 
Caſanova, Gerale, Chiabrera, Coſenz, Cugia, Govine, 
Medici, Mezzacapo, Migeano, Pianelli, Prinz Humbert 
Ricort! und Sirtori. General Moriz von Sonnaz 
wird die eine Reſerve Diviſion der Cavallerie commandiren. 
Prinz Humbert traf am 5. Mai Nachts von Neapel in Florenz 
ein. Die Bildung von Freiwilligencorps iſt in vollem Gange. 
So wurden außer den in die Univerſitäts⸗Legion eingereihten 
Studenten in Turin am 2. Mai noch 800 Arbeiter als nr 
willige eingezeichnet. In Betreff der mobil gemachten Bataillone 
der Nationalgarde wird gemeldet, daß Stellvertreter nur in 
ſeltenen Ausnahmefällen gestellt werden, da Jeder es für Pflicht 
hält, ſeine Liebe zum Vaterlande durch die That zu beweiſen, 
die Geſuche um Aufnahme in die mobilen Bataillone ſind im 
Gegentheil zahlreich. Dieſe Bürger verpflichten ſich auf drei 
Monate, die Freiwilligen dagegen auf ein Jahr, wobei ihnen 
jedoch im Falle des Krieges auch Eintritt in die National⸗Armee 
vor Ablauf dieſer Capitulation zuſteht. In Mailand werden 
rothe Hemden in Maſſe angefertigt. Reiche Bürger haben frei⸗ 
willig ihre Pferde für den Kriegsdienſt zur Verfügung geſtellt. 
Der Gemeinderath von Brescia hat während der Dauer des 
Krieges täglich 1000 Lire für Kriegsbedürfniſſe und Unter⸗ 
ſtützung der Familien aus Brescia gebürtiger Soldaten bewilligt, 
der von Mailand für die Unterſtützung der Familien en 
100,000 Lire ausgeſetzt. In Genua iſt der Erzbiſchof auf Er⸗ 
ſuchen des Bürgermeiſters an die Spitze des Comités getreten, 
das für die armen Familien der Vaterlandsvertheidiger Sorge 
trägt. Als Zeichen der Zeit verdient auch verzeichnet zu wer⸗ 
den, daß der Prinz von Capua ſich zum Eintritte in die Ita⸗ 
lieniſche Armee gemeldet hat, während für den Fall des Krie⸗ 

es die Brüder des ne Franz II. id der Oeſterreichiſchen 
Armee anzuſchließen gedenken. " 2 ; 

In Paris verlautet aus Kreiſen, die ſonſt über Romiſche 
Vorgänge gut unterrichtet zu ſein pflegen, Car dinal Antonelli 
babe, als er wahrgenommen, daß die letzte Römiſche Anleihe 
eben jo wenig gedeihliche Fortſchritte mache, als die Organiſi⸗ 
rung einer eigenen Päpſtlichen Armee, den Entschluß gefaßt, 
auf letztere überhaupt gänzlich zu verzichten. Auf der anderen 
Seite wird es immer wahrſcheinlicher, daß im Einverſtandniſſe 
mit dem Florentiner Cabinet Frankreich ſeine Truppen noch 
nicht im September aus Rom zurückzieht, ſondern hierüber 
erſt nach Beſeitigung der drohenden Kriegsgefahr unterhandelt 
werden wird. Vas würde freilich verhindern, daß, wie man in 
Madrid und in Wien gehofft, im October d. J. ein Oeſterrei⸗ 
chiſch⸗Spaniſches Corps ſich in Rom feſtſetzen könnte. 

Aus Neapel, 7. Mai, wird telegraohirt: „Die Munici 
palität bat beſchloſſen, daß ile Penſionen von 200 bis 
2000 Fr. den Neapolitaniſchen Soldaten gegeben werden ſollen, 
die ſich im Kriege für die Unabhängigkeit Italiens auszeichnen 
werden. Es werden gleichfalls den Familien der im Natio⸗ 
nalkriege gefallenen Soldaten Penſionen ausgezahlt werden. 


Die Municipalität von Palermo hat ähnliche Maßregeln er⸗ 


iffen. 
griff Frankreich. 
Paris, 7. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
hrieben : „Ich verabſcheue eben fo ſehr wie das Franzbſiſche 


Volk jene Verträge von 1815, die man heute zur einzigen 
Grundlage unſerer äußeren Politik machen will. Dieſe Worte, 
welche der Kaiſer in Auxerre ausſprach, machten in Paris 
Eindruck wie der Neujahrswunſch, den der Kaiſer an den 
Botſchafter, Herrn v. Hübner, am 1. Januar 
. zaris glaubt heute ſteif und feſt an einen 
en Krieg. Friedlich geſinnte Leute meinen zwar, der 
be nur die obigen Worte in Auxerre geſprochen, um 
Thiers' Theorieen zu proteſtiren; 
welche Napoleon III. von je her beobachtete, iſt dies 
lauben, und man kann daher wohl annehmen, daß 
Vorbedacht in die Welt geſchleudert wurden. Das 
blikum wurde aber nicht allein von den Kaiſerlichen 
berraſcht, ſondern auch die officielle Welt und ſogar 
die Miniſter. Dieſelben wiſſen zwar, daß der Kaiſer an den 
Krieg glaubt, aber es war ihnen unbekannt, daß er ſich ſo klar 
und energiſch in Auxerre ausſprechen werde Unter allen Um⸗ 
ſtänden muß Napoleon III. aber den Krieg für ſicher halten, er 
hätte ſonſt nicht ſo deutlich zu verſtehen gegeben, daß Frank⸗ 
Verträge von 1815 auf⸗ 


Oeſterreichiſchen 


indeß bei der großen 


auf die Rede des Kaiſers bringt der „Con⸗ 
Redacteur unterzeichneten 
worin die Deutſche 
„Burggrafen“ Thiers und ſeiner Heerde in ihrer 
chen Geſtalt hingeſtellt und unter ſebr merk⸗ 
licher Anſpielung auf 1815 geſagt wird: 


kliches Gleichgewicht in Deutſchland geſchaffen, 
Preußen gegebene geographiſche Conformation 
Kurzſichtigkeit war, das gezwungenermaßen 
dieſem Lande ein Element der Umgeſtaltung 
d machte; ob die Mittelſtaaten, welche der eigent⸗ 
liche Kern des Deutſchen Bundes ſind, d 
nicht geopfert und 
wurden, enttseder, 
vernehmen herrſcht, oder auch, 
Wir wünſchten ſehr, daß Herr Thiers, 
Geſchichtskenner iſt, uns 
wo während des fünfzigjä 
1815 die Deutſchen Mittel 
die Rolle hätten ſpielen können, die ihnen zuſteh, 
nur die Seelenzahl, die ſie repräſentiren, i 
Allerdings beruhen die jetzigen Einrichtungen Deutſch⸗ 
lands auf einem Principe großer Klugheit: es ward aufgeſtellt, 
auf daß es unabhängige, unter ſich durch ein Bruderband ver⸗ 
knüpfte Staaten gebe; aber das alte, durch Verträge geheiligte 
Princip iſt in den Deutſchen Sitten eingewurzelt: wir glauben 
nicht, daß es dem Untergange ſo nahe ſteht, wie Herr Thiers 
ſchätzt, und auf jeden Fall bildet es einen Theil der von Europa 
ichneten und unter den Schutz aller großen Höfe, die 
Portugal und Schweden einbegri 
i a dieſe halbofficielle 
einer Polemik gegen Thiers noch eine Bedeutung hat, 
man in den Tuilerieen eine Kräftigung Preußens gegen Deiter- 
reich und eine Umbildung des Bundes im Intereſſe einer zu 
einer Trias vereinigten Mittelſtaaten⸗Gruppe. 
Rußland und Polen. 
Von der Polniſchen Grenze, 8. 
in einem Leitartikel die angeblich 
5 n Regierung beſtehende Abſicht, die 
Polen in Galizien zur Bildung und Ausrüſtung von Frei⸗ 
haaren aufzufordern und dieſen im Kriege gegen Preußen zu 
denden Freiſchaaren Polniſche Nationaluniformen, Pol 
und ſogar Polniſches Commando zuzugeſtehen. 
ber kennt — ſchreibt das Blatt 
ſchaft und beſonders auf unſere Jugend 
Bedeutung und Tragweite dieſer 
och wenn je, ſo iſt es gerade im Ange⸗ 
regenden Nachrichten Zeit 
ublitum im Namen der 


ſtitutionnel“ eine jener vom Haupt⸗ 
halboffieiellen Auslaſſungen, 


veralteten altfränkiſ a 
„Wir werden unter 


Congreß ein wir 
ob die damals 
nicht ein Werk der 


für Deutſchlan 
en beiden Großmächten 
) I Wirkſamkeit gehemmt 
weil zwiſchen Defterreih und Preußen Ein⸗ 
weil ſie in Zwieſpalt lagen. 
der ja doch ein ſo tiefer 
tige Thatſache citirte, 
ſtandes der Verträge von 
Bundes⸗Angelegenheiten 


beſtändig in ihrer 


uns eine einzige wich 


Betracht gezogen 


egriffen, geſtellten 


Stipulationen.“ uslaffung außer 


„Dziennik pozu.“ beſpricht 
Seitens der Oeſterreichiſchen 


inge auf unſere Geſell 
üben, der wird die ganze 
Nachricht begreifen. 
eidenſchaften auf 
licht unſererſeits, zu unſerm 
kalten Ueberlegung und des berechnenden Verſtandes, im Na⸗ 
prechen, welche in Verbindung mit 
er einzigen Richtſchnur für unſere 
d Handlungsweiſe, das Programm 
tte Niemand wird uns, beſonders ſeit dem 
neueſten politiſchen Umſchwung in Oeſterreich vorwerfen, daß 
wir nicht mit Dankbarkeit das Verfahren der Oeſterreichiſchen 
n und den Unterſchied der Lage Gali⸗ 
t der Lage der übrigen ehemals Pol 
würdigen gewußt 


men der Bedingungen zu | 
dem Polniſchen Intereſſe, d 
politiſche Anſchauungs⸗ 
unſeres Blattes bilden. 


Regierung anzuerkenne 
ziens im Vergleich mi 
niſchen Landestheile 
Reminiscenzen, 
ſchen der Oeſterreichiſchen Regierung und Galizien ftoren 
könnten, ſo zahlreich und ſchmerzlich fie auch ſind, zurüd- 
gedrängt, und ſind entſchieden gegen jene unzeitigen und un⸗ 
practiſchen Politiker aufgetreten, welche jene Erinnerung an er⸗ 
littenes Unrecht gegen Oeſterreich gerade jetzt wieder auffriſchen 
wollten. Es wäre jedoch eine ebenſo unnöthige wie unwürdige 
Heuchelei, wenn wir behaupten wollten, daß uns zu einer ſol 
chen Handlungsweiſe und zur Wahl eines ſolchen Standpunks 
etwas anderes beſtimmt hatte, als die tiefe Ueberzeugung, daß 
es fo und nicht anders das Intereſſe unſerer Nation gebietet.“ 
Im weiteren Verlauf des Artikels gelangt der „Dziennik pozn.“ 
zu dem Reſultat, daß die Polen ſich bei den Oeſterreich zu ge⸗ 
währenden Unterſtützungen nicht von der Sympathie, ſondern 
lediglich vom nationalen Intereſſe leiten laſſen und nur unter 
der Bedingung ſich zu außerord 
Blut bereit finden laſſen müſſen, daß die Oeſterreichiſ 
gierung ihnen einen ein entſprechendes Aequivalent und 
tieen für Gewährung de 
ral⸗Polizeimeiſters Trepo 
ner Familie nach P 
M. in Warſchau ein großes 
andern hochgeſtellten Beamten au 
tersburg zurückgekehrte 
handenen Gäſten befande 
und Gutsbeſitzer. 

Locales und Provinzielles. 
Stettin, 9. Mai. In der geſtern abgehaltenen General⸗Ber⸗ 
5 Handlungsgehülfen 
des Etats für das Sommer⸗Halbjahr berathen. 
ahr betragen 3200 25; bei den Ausgaben 
a Vorſtandes, hinſichtlich der Anſätze für 
Unkoſten, Unterſtützungen, Mobilien, Bibliothek, Zeitungen und Jour⸗ 


entlichen Opfern an Gut und 


e n Zu Ehren des Gene⸗ 
ff, der in den nächſten Tagen mit ſei⸗ 
etersburg überſiedeln wird, fand am 4. d. 
Abſchieds Diner ſtatt, dem außer 
der Tags zuvor aus Pe⸗ 
x Unter den vor⸗ 
n ſich auch viele Polniſche Beamte 


ſammlung des Schütz 
wurde die Feſtſtellung 
Die Einnohmen für das J 
wurden die Vorſchläge des 


nale und Nefjource genehmigt. Eine längere Debatte rief dagegen die 
für das Vergnügungs⸗Conto geforderte Summe hervor. Es wurde 
von vielen Seiten hervorgehoben, daß bei der jetzigen Lage des Lan⸗ 
des eine Beſchränkung der für Vergnügungen ausgeſetzten Summen 
wünſchenswerth erſcheine, und wurde demgemäß auf Antrag eines 
Mitgliedes der Beſchluß gefaßt, daß, wenn es zum Kriege kommen 
follte, diejenigen Summen, welche für die an die Oeffentlichkeit treten⸗ 
den Veranügungen — Stiftungsfeſt, Corſofahrten — angeſetzt ſeien, 
wegfallen, und die dafür erſparten Summen zu 2% als Unterſtützung 
fir die durch die kriegeriſchen Ereigniſſe in Noth gekommenen Mit⸗ 
glieder des Vereins, zu 1 als Zuſchuß für die zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken im nächſten Winter zu verwendende Summen 1 eie 
ſeien. Sollten dagegen die Zeitverhältniſſe die Abhaltung des Stiſtungs⸗ 
feſtes geſtatten, ſo wurde auf Antrag des Vorſtandes beſchloſſen, 
daſſelbe in einfacher Weiſe und zwar diesmal Ende Juni oder Anfang 
Juli in Gotzlo zu feiern. Es ſoll am Morgen eine Fahrt auf einem 
Dampfſchiffe bis zum Haff gemacht, mit dem Schluß der Kirch zeit dannnach 
Gotzlow zurückgekehrt, ein Vogel abgeſchoſſen und in dem neu errichteten Pa ; 
pillon des Hru. Urtel ein Mittagsmahl eingenommenwerden An daſſelbe 
ſoll ſich dann ein Concert für die Familien der Mitglieder an⸗ 
ſchließen, und Abends ein Feuerwerk auf der gegenuber liegenden 
Wieſe abgebrannt werden. Der Beitrag für jeden Theilnehmer 
wurde inch. Convert auf 2 K feſtgeſetzt. Man hofft durch dies 
Arrangement, welches die Theilnahme an dem Vergnügen nicht jo 
thener als früher macht, eine zahlreiche Betheiligung zu erzielen, fer ⸗ 
ner geſtattet die Localität eine gewiſſe räumliche Begrenzung des er 
ſtes für die Theilnehmer, ohne darum bei den anderweitig für das 
ublikum vorhandenen Räumlichkeiten den Charakter eines Volks⸗ 

feſtes ganz aufzuheben. Schließlich wurde der Vorſtand autoriſirt, 
das dem Verein gehörende, bisher in Frauendorf benutzte ſoge⸗ 
nannte Grandeßzelt beſtmöglichſt zu verkaufen, da daſſelbe fernerhin 
unnöthig fein würde, auch ward dem Ermeſſen des Vorſtandes an⸗ 
heimgeſtellt, das Material der Vogelſtange in Frauendorf zu ver- 
äußern. (N. Stett. Ztg.) 
Auswanderung. 

* Aus dem Schreiben eines Greifs w alders, der ſeit 
20% Jahren in den Vereinigten Staaten lebt, wird uns Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: 

„Südliche Plantagen⸗Beſitzer haben eine neue ſpeculative 


Idee ausgeheckt, nämlich Deutſche Einwanderer nach ihren 
Plantagen zu locken. Sie verſprechen ihnen freie Wohnung und 
Koſt nebſt gutem Lohn und machen dann Contracte mit den 


argloſen Leuten. Sofort transportirten ſie dieſe armen Ein⸗ 
wanderer nach den heißen Staaten, wo ſie die Sclavenbütten 
beziehen muſſen, und als Koſt wird ihnen wöchentlich 8 Pfd. 


Maismehl und 2 Pfd. geſalzenes Schweinefleiſch eingehändigt, 


wovon fie leben müſſen. Sollten einige nun bei dieſer Koſt und 
in dieſem ungeſunden Klima die Contraetzeit überleben, io. be⸗ 
kommen ſie für den verſprochenen Lohn höchſtens Prügel. Es 
iſt ein richtiges Selavenleben, und die ſüdlichen Pflanzer ſtehen 
ſich beſſer dabei als bei den Negerſclaven, da ſie dieſelben 
theuer bezahlen mußten, während ſie für die armen Deutſchen 
nur noch die Transportkoſten von Newyork bezablen. Tau⸗ 
ſende ſchmachten ſo auf ſüdlichen Plantagen und täglich gehen 
neue Transporte von dieſen Unglücklichen ab. Meiſtens find 


es Deutſche, welche von den ſüdlichen Pflanzern als Agenten 
in Newvork angeſtellt find, und für ein paar Dollars überlie⸗ 


fern ſie ihre eigenen Landsleute dem Elende! Ich weiß nicht, 


ob vielleicht ſchon Deutſche Zeitungen von Obigem unterrichtet 


find, jedenfalls ſollten fie jeden Auswanderer warnen, ſich in 


Newyork für den Süden anwerben zu laſſen. Im Weſten der 
Vereinigten Staaten iſt Platz genug für viele Millionen, und 
dort finden die Einwanderer am erſten Unterkommen und Ver⸗ 
dienſt. — Ich glaube, wir gehen in dieſem Jahre einer ſchlech⸗ 
ten Zeit entgegen. Augenblicklich ſollen ca. 30 40,% Arbei⸗ 


ter in Newport ohne Beſchäftigung fein; dazu kommt noch die 
ſtarke Einwanderung, die Newyork noch mehr überfüllt. Es 
ſollten doch in dieſem Jabre ſo wenig wie möglich von Deutſch⸗ 
land auswandern, ſondern beſſere Zeiten in Amerika abwarten. 
Die Preiſe in Newvork ſind für, möge es ſein, was es wolle, 
enorm hoch; um hier eine Arbeiter⸗Familie mit einigen Kindern 
zu erhalten, ſind wöchentlich mindeſtens 8—10 Dollars erforder⸗ 
lich. Wir haben daher Bett er die Maſſe, was früher nie der 
Fall geweſen ſein ſoll.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. Mal. Eine Anlage zu dem heute ausgege⸗ 
benen „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgenden von heute datirten 
von ſämmtlichen Miniſtern unterzeichneten Bericht des 
Staatsminiſteriums an des Königs Majeſtät 

In den auswärtigen Beziehungen des Landes iſt in Folge der 
bedrohlichen Haltung, welche mehrere Nachbar⸗Regierungen gegen 
Preußen angenommen haben, eine Spannung eingetreten, welche Ew. 
Königliche Majeſtät, nach den ſorgfältigſten und ausdauerndſten Be⸗ 
mühungen zu ihrer Beſeitigung, in die Nothwendigkeit verſetzt hat, 
umfaſſende Vorkehrungen zur Sicherheit des Landes anzuordnen. Das 
ehrfurchtsvoll unterzeichnete Staats⸗Miniſterium glaubt unter dieſen 
Umſtanden, daß Ew. Königliche Majeſtät den Augenblick gekommen 
halten werden, die Volksverkretung in Geſtalt des Allgemeinen Land⸗ 
tages der Monarchie um den Thron zu verſammeln um die der Lage 
des Landes entſprechenden Beſchlüſſe zu fallen und der Einmüthigkeit, 
welche das Preußiſche Volk beſeelt, wenn es der Erhaltung der 
Unabhängigkeit und der Ehre des Landes gilt, den legalen Ausdruck 
u geben. 

So Das jetzige Haus der Abgeordneten, wenn auch ſeine Mehrheit 
Angeſichts der Gefahren, welche das Vaterland bedrohen, ihre Hir⸗ 
gebung für daſſelbe gewiß bereitwillig bethätigen würde, iſt doch 
unter dem Einfluſſe anderer Verhältnſſſe gewählt worden, als die 
jenigen ſind, welche heute beſtimmend auf die Wähler wirken müſſen. 

Ew. Königliche Majeſtät werden das Bedürſniß fühlen, die 
Stimmung zu kennen und zum Ausdruck gebracht zu ſehen, welche das 
Preußiſche Volk im jetzigen Augenblick und mit Rückſicht auf die ge⸗ 
genwärtige Lage der Diuge beſeelt. 

Wir glauben deshalb Ew. Königkichen Mazeſtat ehrſurchtsvoll 
ruthen zu ſollen, auf Grund des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 31. Januar 1850 das Abgeordnetenhaus aufzulöſen, damit un⸗ 
verzüglich Neuwahlen angeordnet werden können. 

Ew. Königliche Majeſtät bitten wir daher, die im Ent wurfe 
beigefügte Verordnung wegen Auflöfung des Hauſes der Abgeordneten 
Allergnadigſt vollziehen zu wollen. g F 

In Anschluß hieran wird dann die Allerhochſte Verord⸗ 
nung veröffentlicht durch welche auf Grund des Artikels 51 
der Wege das Haus der Abgeordne⸗ 
ten aufgelöft wird. Nach Art. 51 müſſen im Falle 
einer Auflöſung den Kammer innerhalb eines Zeitraums von 
60 Tagen nach der Auflöſung die Wähler und innerhalb eines 
Zeitraums von 90 Tagen nach der Auflöſung die Kammern 
verſammelt werden. 


Die „Berl. Börſenzeitung“ verſichert in der Lage zu ſein, 
die vielfach verbreitete Befürchtung, daß die Preußiſche 
Bank, durch den großen Zufluß des Papiergeldes und die 
auswärtigen Disconto⸗Erhöhungen veranlaßt, demnächſt ſowohl 
für den Lombard⸗ als für den Disconten⸗Verkehr Reſtrictionen 
werde eintreten laſſen, als völlig grundlos bezeichnen zu kön⸗ 
nen. „Wir hören“, fährt das genannte Blatt fort, „es aller⸗ 
dings als wahrſcheinlich bezeichnen, daß dem Vorgang der Eng⸗ 
liſchen Bank folgend und je nach den vorliegenden Verhält⸗ 
niſſen, auch die Preußiſche Bank weitere Discontoerhöhungen 
eintreten laſſen wird, dagegen ſollen Reſtrictionen auf den ver⸗ 
ſchiedenen Verkehrsgebieten der Bank jedenfalls vermieden 
werden. In politiſch ſo bewegten Zeiten hält es natürlich 
ſchwer, das Kommende vorauszusehen, jedenfalls liegt zur 
Zeit die Abſicht, zu Reſtrictionen zu ſchreiten, keineswegs vor, 
und es werden ſogar, wie wie hören, umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen, den allem Schein nach großen Anſprüchen, die dem⸗ 
nächſt an die Bank herantreten werden, Genüge leiſten zu 
können.“ (Wenn die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ dieſe Verſicherung 
wirklich in Uebereinſtimmung mit der Bankverwaltung ertheilt, dann 
iſt nur zu wünſchen, daß die Letztere auch im Stande ſein 
möge, ihre trefflichen Vorſätze durchzuführen.) 

Aus Altona wird dem „Bresd. Journal“ gemeldet: 
„Aus glaubwürdiger Quelle erfahre ich, daß von Seiten der 
Preußiſchen Regierung heute dem Hamburger Senate die 
Anzeige gemacht worden iſt, Preußen halte es zur Sicherung 
feiner Etappenſtraßen für nothwendig, eventuell das Militär-, 
Marine⸗ und Polizeiweſen in Hamburg in die Hand zu neh⸗ 
men, ohne damit der Souveränetät der freien Stadt nahe tre⸗ 
ten zu wollen. Der Senat ſoll die Angelegenheit an den Bun⸗ 
destag verwieſen haben. Wie es heißt, wird eine gleiche An⸗ 
forderung an Lübeck geſtellt werden, oder iſt ſie ſchon geſtellt.“ 
— Ob das „Dresd. Journal“ über die Ausdehnung des Preu⸗ 
ßiſchen Verlangens recht berichtet iſt, muß nun freilich dahin 
geſtellt bleiben. Doch meldet auch das „Frankſ. Journal“ von 
einer Streitfrage, welche in Folge der Preußiſchen Mobili⸗ 
ſirung ſich in Frankfurt a. M. erhoben hat. „Wie 
man vernimmt“, ſagt das genannte Blatt, „ſoll bei 
dem Senate von Preußiſcher Seite die Anfrage wegen 
Unterkunftsräumen für die zu vermehrenden Preußiſchen Trup⸗ 
pen geſtellt worden ſein. Ob und welche Antwort der Senat 
gegeben, haben wir nicht mit Sicherheit in Erfahrung gebracht. 
Einige vermuthen, er dürfte ſich deshalb an den Bund wenden, 
Andere verſichern, der Senat habe bereits geantwortet, und 
zwar dahin, daß die Bundesbeſatzungs⸗Verhältniſſe ſeiner Cog⸗ 
nition nicht unterſtänden, daß ſich demnach die Preußiſche 
Regierung an die allein competente Behörde, den Bund, wen⸗ 
den möge.“ 

Die „Kreuz⸗Ztg.“, welche geſtern die Nachricht, nach wel⸗ 
cher der Mörder des Grafen Bismarck der Sohn von Karl 
Blind in London ſein ſollte, gleich uns in Zweifel gezogen 
hatte, giebt doch heute ihren Zweifel auf, indem ſie nur hin⸗ 
zufügt, es ſtehe dahin ob er ein eigener oder ſpäter adoptirter 
Sohn der früher ſchon verheiratheten Frau Blinds jei. 

Leipzig, 9. Mai, Vormittags. Geſtern hat eine zahl⸗ 
reiche Arbeiter = Berjammlung, berufen von der Groß⸗ 
Deutſchen und Laſſallianiſchen Partei ſtattgefunden, 
die ſich gegen die Vorſtellung des Stadtraths aus⸗ 
geſprochen und ein Zuſammengehen Sachſens mit den Deutſchen 
Bundesgenoſſen gefordert hat. (W. T. B.) 

Breseia, 8. Mai. In Dalmatien ſind 20,000 Kroaten 
und bei Pola die Grenzregimenter concentrirt. (W. T. B.) 

Florenz, 8. Mat. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer wurde die Discuſſion über die Geje = Vorlage 
eröffnet, durch welche die Regierung ermächtigt wird, vermittelſt 
Königlicher Decrete fur die Aufkechthaltung der öffentlichen 
Sicherheit Sorge zu tragen. Der Miniſter des Innern er⸗ 
Härte, die Regierung nehme den Antrag der Commiſſion an; 
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ſie werde aber, falls dieſe Vollmacht nicht ausreichen ſollte, 
eine andere verlangen. Zwei Artikel der Geſetz-Vorlage wur⸗ 


den angenommen; die Discuſſion wird morgen fortgeſetzt. — 
Die Regierung hegt den Wunſch, daß das Parlament möglichſt 
lange verſammelt bleiben möge, um gemeinſam mit der Regie⸗ 
rung die Verantwortlichkeit zu tragen. (W. T B.) 
Madrid, 8. Mai. ie Regierung hat in dem Bureau, 
von welchem die Ernennung der Commiſſion für die neueſte 
Finanzvorlage erfolgen ſoll, eine große ea en 


Paris, 9. Mai, Morgens. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
enthält einen von Boniface unterzeichneten Artikel, in welchem 
es in Vezug auf die vom Kaiſer in Auxerre gehal⸗ 
tene Rede heißt: Der Kaiſer hat ſchon bei dem Vorſchlage 
zu einem Congreſſe gejagt, daß die Verträge von 1815 nicht 
mehr exiſtiren und daß ſie eine Gefahr für Europa wären. Die 
Rede iſt keine Aufmunterung für den Ehrgeiz des Herrn von 
Bismarck, welcher die Verträge zu Gunſten Preußens modifl⸗ 
ciren will. Frankreich kann feine Verantwortlichkeit nicht bei 
einzelnen Unternehmungen compromittiren, die ihrer Natur nach 
geeignet ſind, das Gleichgewicht der allgemeinen Kräfte zu ſtö⸗ 
ren. Frankreich hat nicht ſein Auge auf den Ehrgeiz Preußens, 
Oeſterreichs oder Italiens, ſondern auf ſeine eigene Sicherheit 
und Würde zu richten. Sein Programm iſt: Reform der Ver⸗ 
träge von 1815. Jeder Verſuch, der nicht dieſes Ziel hat, wird 
es nicht gleichgültig, ſondern aufmerkſam, wachſam und ent⸗ 
ſchloſſen a Die Rede in Auxerre iſt kein ſchiedsrichterlicher 
Einſpruch in die verſchiedenen Intereſſen, die ſich in Deutſchland 
bewegen; ſie iſt der letzte Appel an die Weisheit der Unter⸗ 
zeichner der Verträge von 1815, geſprochen zu Gunſten des 
Friedens und der Sicherheit Europas. Sie haben darauf zu 
ſehen, ob es ihnen räthlich erſcheint, den furchtbaren Chancen 
des Krieges eine allgemeine Reform zu überlaſſen, die Frank⸗ 
reich dem friedlichen Einvernehmen verdanken wollte. (W. T. B.) 

Brüſſel, 9. Mai, Morgens. Die von Franzöſiſchen 
Blättern gemeldete Nachricht, die Regierung wolle 80,000 Mann 
zu den Fahnen rufen, iſt unbegründet. Der Finanzminiſter 
erklärte in der Deputirtenkammer in Beantwortung einer an 
ihn gerichteten Interpellation, daß er bis jetzt keinen außer⸗ 
ordentlichen Credit für die Vertheidigung des Landes zu bean⸗ 
tragen habe. — Die Befeſtigungsarbeiten in Antwerpen wer⸗ 
den lebhaft fortgeſetzt. (W. T. B.) 

London, 8. Mai, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Oberhauſes erklärte Lord Clarendon in Erwiederung auf 
eine Interpellation des Earl Cadogan, England werde weder 
direct noch indirect an einem eventuellen Kriege theilnehmen. 
Die Engliſche Regierung beſitze keine beſonderen Informationen 
über den Stand der Dinge, da die Mächte ihre wichtigſten De⸗ 
peſchen ſofort veröffentlichten, um die öffentliche Meinung zu ge⸗ 
winnen. Leider drohe trotz des allgemeinen Widerſtrebens der 
Deutſchen der Ausbruch eines Krieges, denn trotz der Friedens⸗ 
verſicherungen der betreffenden Mächte könne die Abſicht oder 
der Zufall einen grundloſen und nicht zu rechtfertigenden Krieg 
heraufbeſchwören. England vermöge vereinzelt Nichts gegen die 
ehrgeizigen Pläne auszurichten, es könne höchſtens eine glück⸗ 
liche Wendung erhoffen. — Lord Redoliffe bedauerte die 
Ohnmacht Englands. Die Lords Grey und Derby erklär⸗ 
ten dieſe daraus, daß England Dänemark im Stiche gelaſſen 
habe, und aus dem abſoluten Nichtinterventions⸗Principe Lord 
Ruſſell's. Lord Ruſſell erwiederte abwehrend. Auf eine 
fernere Interpellation Lord Hardwickes erwiederte Claren don, 
England habe allerdings angefragt, ob ſeine 
Freund esdienſte nützlich ſein dürften: die da⸗ 
rauf erfolgten Antworten hätten 2 Bet 


aufmunternd gelautet. T. B. 
Bukareſt, 8. Mai, Abends. Der „Moniteur“ publicirt 
heute an der Spitze ſeines officiellen Theiles die Entſcheidung 
der Pariſer Conferenz in Bezug auf die Fürſtenwahl. Voran⸗ 
geſchickt wird eine Erklärung der proviſoriſchen Regierung, in 
welcher dieſelbe ihre Achtung vor den garantirenden Mächten 
und zugleich die Ueberzeugung ausſpricht, daß dieſe Mächte den 
nationalen Willen, wie ſonſt überall, ſo auch in Rumänien be⸗ 
rückſichtigen und ſanctioniren werden. (W. T. B.) 


Berliner Briefe. 


K. Berlin, 5. Mai. In kriegeriſchen 1 muß der 
Menſch kriegeriſche Bücher leſen; er muß ſein Gemüth an die 
Gräuel der Schlachten, an die Leiden geplünderter Städte ge⸗ 
wöhnen. Es iſt gut, wenn uns das Buch zugleich in unver⸗ 
löſchlichen Zügen die Nichtigkeit des Heldenruhms, die Schäd⸗ 
lichkeit und den, im Verhältniß zu dem Verderben, das fte mit 
ſich führen, ſehr geringen Nutzen der meiſten Kämpfe ſchildert. 
Nur ein Buch ſcheint mir dieſen Zweck zu erfüllen: Don 
Quixote's abenteuerliche Geſchichte. Seine Schlachten mit Wind⸗ 
mühlenflügeln, Weinſchläuchen, mit den Polizeidienern, zur 
Rettung „der verrathenen und verlaſſenen, Bruderſtämme“, mit 
den Puppen des Theaterdirectors Pedro, die ſehr ſinnreich den 
Zwiſt der Könige ſymboliſiren, ſcheinen für die Gegenwart ge⸗ 
dichtet zu ſein. Der edle Ritter zog aus, das Krumme grad 
zu biegen, die Welt in Ordnung und das Ritterthum zur Herr⸗ 
ſchaft zu bringen. Es waren die „Kleinſtaaten“ der Polizei, 
der Wirthe, der Fuhrleute, die ſich dieſem Vorhaben widerſetzten; 
ihnen war die „zukünftige Weltſteellung“, die auch ſie durch 
des Ritters Thaten unter den Nationen erlangen ſollten, gleich⸗ 

ültig, ſie beharrten eigenſinnig auf ihrem Sonderdaſein. Als 

Don Quixote den kleinen „Raubſtaat“ der Diebe und Strolche, 
die von den Wächtern des Geſetzes nach den Galeeren geführt 
wurden, um dort ihre Vergehen und ihre Strafen abzurudern, 
von den fremden Drängern befreite, fiel es den Geretteten 
nicht ein, ihn zu ihrem Herzog zu erwählen, ſondern ſie warfen 
ihn mit Steinen und zerbläuten ihm wacker den Rücken. Wer 
erſtaunt nicht über die Burchſichtigkeit dieſer Darſtellung? Offen⸗ 
bar ſchrieb Cervantes dieſe Sätze in prophetiſcher Begeiſterung nieder 
und deutete damit was an? Das „Was“ ſagt der Leitartikel. 
Aber dieſes Bild der Gegenwart würde unvollkommen ſein und 
enthielte eine nicht zu verzeihende Lücke in der Compoſition, 
wenn er darin fehlte, die „Sphinx auf dem Throne Frank⸗ 
reichs“. Und es erſcheint beinahe, als hätte die Prophetengabe 
des Cervantes nicht bis zu ihm gereicht. Ueber das Werk des 
Genius ſoll man indeß nicht leichtſinnig aburtheilen, durch⸗ 
blättert man es genau, löſen ſich alle Fragen und Zweifel. 
Bald nach jenem Gemetzel, das er unter den Puppen des 
Meiſters Pedro angerichtet, trifft Don Quixote auf den Löwen. 
auf einem Wagen, in einem großen Zwinger wird ein Löwe 
herbeigefahren. Mit der Lanze in der Hand zwingt der Ritter 
den Marker; das Verließ zu öffnen, der Löwe tritt an die Oeff⸗ 
nung. Alles flieht, nur der Junker von la Mancha bleibt un⸗ 
erſchrockenen Sinns. Nach einer bangen Pauſe wendet der 
Löwe ſich ſchweigend um, ſtreckt ſich aus und zieht — die Neu⸗ 
tralität und die Politik der freien Hand für diesmal dem 
Kampfe vor. Kann man die Politik Frankreichs in der jetzigen 
Kriſis glücklicher als unter dieſem Bilde bezeichne? 

Und dieſes wunderſame Buch wird uns jetzt in einer 
neuen Auflage, mit den Zeichnungen Guſtav Dore's im Holz⸗ 
ſchnitt geſchmückt, von einer Berliner Buchhandlung dargeboten. 
Guſtav Dore ift ein noch junger Franzöſiſcher Zeichner, der ſich 
raſch durch feine Illuſtrationen zu Dantes „Hölle“ einen weit 
berühmten Namen gemacht hat. Er arbeitet mit außerordent⸗ 
licher Schnelligkeit und Sicherheit, mit ſeiner techniſchen Fertig⸗ 
keit verbindet ſich eine fruchtbare Phantaſie, eine 81 geſtal⸗ 
tende Kraft. Wie allen Talenten unſerer Zeit hat auch ihm 


zuweilen wie Demoſthenes. Cervantes Roman hat ein Doppel⸗ 


die Unruhe und Haft unſers Lebens, die Ueberproduction ge⸗ 
ſchadet, der er ſich hingiebt. Dieſes „ſchnelle und viele Arbei⸗ 
ten“ ſteckt in der Luft, es iſt unvermeidlich; während es uns 
aber in den mechaniſchen Gewerken zu den wunderbarſten und 
ſegensreichſten Erfindungen geführt hat, wirkt es ungünſtig auf 
das Schaffen und die Natur des Künſtlers. Mehr oder weni⸗ 
ger bleibt Alles, was ſeit 1830 in den Künſten geleiſtet wor⸗ 
den iſt, Skizze, Studie, Verſuch. Es ſind Vorarbeiten für ein 
glücklicheres Geſchlecht, für die Friedenszeit der Menſchheit. 
Von Dante hat ſich Dore zu Cervantes gewandt, nach der 
göttlichen Komödie die menſchliche zu illuſtriren. Er reiſte nach 
Spanien, Land und Leute aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen. Seine Landſchaftsbilder aus Andaluſien, die er in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitſchriften veröffentlichte, ſpiegeln die Natur dieſes 
eigenthümlichen Landes auf das prachtigſte und lebendigſte 
wleder. Anſchaulich wie in den Novellen des Cervantes treten 
uns die Bettler und Zigeuner, die Stutzer und die ſchönen 
Mädchen, das bunte, maleriſche Volkstreihen auf den Märkten 
der Städte entgegen. Dort ragen. die Reſte Römiſcher, Mauriſcher, 
mittelalterlicher Bauwerke auf, Schlöſſer, Kirchen und Hallen; 
hier breitet ſich die öde Hochfläche von Caſtilien aus. Heim⸗ 
gekehrt nach Paris vollendete Doré feinen Don Quixote. Trotz 
des hohen Preiſes ward das Werk raſch vergriffen. Von der 
Deutſchen, viel billigeren Ausgabe (A. Sacco Nachfolger) — 
fie giebt als Text die vortreffliche Tieck ſche Ueberſetzung — 
liegen einige trefflich ausgeſtattete Lieferungen vor. Vielleicht 
findet trotz, oder beſſer wegen, der Kriegsunruhe das Kriegsbuch 
ſeine Käufer. Ob indeß die tragiſche Geſchichte des Don Quixote 
ih beſonders gut zur Illuſtration für Dore eignete? Das 
Talent des Zeichners prägt ſich in zwei Formen aus: in der 
landſchaftlichen und der phantaſtiſchen. Dieſe beiden 
Formen ſpielen in Cervantes Roman, vor Allem in dem un⸗ 
vergleichlich herrlichen erſten Theile, wo der Ritter von ſeiner 
eigenen Phantaſie, von ſeinem Herzen genarrt wird und nicht 
den unwürdigen Spielball für Sancho Panſa und den Herzog 
und ſeine Gemahlin, wie in der zweiten Hälfte, abgiebt, eine 
hervorragende Rolle und bedingen den Charakter des Werkes; 
aber neben ihnen macht ſich doch noch ein anderes Element geltend, 
das im Fortgang der Erzählung immer mehr Raum einnimmt: 
die menſchliche Perſönlichkeit. Don Quixote und Sancho Panſa, 
die ſchöne Doroten und der Chriſtenſklave find feſt beſtimmte, 
charakteriſtiſche Geſtalten, die nicht nur Umriſſe, ſondern auch 
ein ausdrucksvolles Geſicht haben. Im Anfang iſt Don 
Quixote mit dem Barbierbecken als Helm auf dem Kopfe, 
in, feiner ganzen abenteuerlichen Waffenrüſtung, auf der 
ſpindeldürren Roſinante nicht viel mehr als ein 
Schemen, ein Nebelſtreifen; erſt allmählig bekömmt er 
Fleiſch und Knochen und jene großherzige, heroiſche Seele, 
die ihn trotz all' ſeiner Tollheiten zum Ideal eines ritterlichen 
Mannes macht. Hieran muß die Kunſt des Illuſtrators ſcheitern. 
Dore's Don Quixote iſt immer derſelbe: eine lange hagere Figur 
mit ſpitzem Geſicht; er verändert ſich nicht vor uns, der Zeichner 
kann ihn nicht wachſen laſſen, wie der Dichter. Auf dem Bilde 
iſt der Junker ſtets eine lächerliche Geſtalt, im Buche redet er 


geſicht: vorn lacht es, hinten blickt es ſchwermüthig und ernſt 
auf die Welt. Hamlet iſt nicht melancholiſcher als Don Quixote; 


or 


— 


aus den Unfällen des Helden, 


beim Leſen hoch über ſich ſein 
Geſchichte ſträubt ei 


Telegramme der Oftjee-jeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 
Fraukfurt a. Di, 9. Mai. Preußen erklärte ſich in 
der heutigen Bundestagsſitzung bereit, die Vertheidigungsmaß⸗ 
vegeln einzuſtellen, wenn der Bund die Rüſtungen abſtelle. 
und die Behalten Preußen gafvungen, Ein eigene Sicherheit 
nd ng ſeiner ‚opät g in di 
Ante zu Nellen, 85 Uropäiſchen Stellung in die erſte 
Dresden, 9. Mai. Das „Dresdener Journal“ 


bringt 
folgendes Telegramm aus Frankfurt: ; 


In der heutigen Bun⸗ 


destagsſitzung wurde der Sächſiſche Antrag mit zehn Stimmen 


angenommen. Dagegen ſtimmten Preußen, Mecklenburg und 
die funfzehnte (Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg und feben⸗ 
zehnte Kurie (Freie Städte). Kurheſſen ſtimmte für Verweiſung 
an einen Ausſchuß. Luxemburg enthielt ſich der Abſtimmung. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 

Amſterdam, 9. Mai. Roggen e 
Sonſt war der Markt unverändert und ſtill. 
L. Rüböl ze Herbſt 40% fl. 

London, 9. Mai. Engliſcher Weizen wurde zu letzten Mon⸗ 
tags ⸗Preiſen verkauft, fremder wurde 1 a 28 höher gehalten bei 
beſchränktem Geſchäft. Sommergetreide unverändert. Witterung ſchön. 

Leith, 9. Mai. (Herren Cochrane, Paterſon & Co.) 
Wochen Import: 2441 Tons Weizen, 875 Tons Gerſte, 208 Tons 
Bohnen, 4053 Säcke Mehl. In Weizen guter Verkauf zu völlig 1s 
höheren Preiſen, Stettiner neuer 50s, Polniſcher weißer 52½8, Ro⸗ 
hocker neuer 52½ 8, Uckermärker alter dos, Danziger 558. In Gerſte 
beſſerer Verkauf. Bohnen und Erbſen ſeſt. Mehl Is theurer. 


Herbſt Ile fl. niedriger. 
Rapps . October 68 


Petersburg, 8. Maj. (Schluß ⸗Courſe.) Geſtern Panik, 
heute beſſer. Talg er Auguſt 57½, auf ſofortige Lieferung 58. — 
Wechſelcours auf London 3 Monat 275/00. Hamburg 3 Monat 
24½ f. Amſterdam 3 Monat 1350. Paris 3 Monat 285 c, 
1864er Prämien⸗Anleihe 108½. 1866er Prämien Anleihe 1053, 
Imperials 7 Ro. 35 Kop. : 

Paris, 9. Mai, 11 Uhr 57 Minuten. Mehl unverändert, 
Mai 50 Frs. 50 e, Juli⸗Auguſt 53 Frs. Sept. ⸗ Dec. v4 Frs. 
Rüböl mat, Mai 105 Frs., Juli August 97 Frs. 50 c., Septbr.- 
Decbr. 96 Frs. Sprit Juli⸗Auguſt 52 Frs. 50 c. 

Paris, 8. Mai, Abends. Nach der Börſe wurde die 30% 

(W. T. B.) 


Rente zu 63. 35 gemacht. : B. 
London, 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. 
Conſols Burg, 1% Spanier 34. Mexikaner 1714. 5% Ruſſen 
het 3 7 5 8 Silber 613/88. Türkiſche 1 7 en 
2004. 60% Ver. Staaten e 1882 6634. burg 3 Monat 13 
nie Na’, Wien 12 fl. 7 kr. TERN 
Berlin, 9. Maj. Wind: SW. Thermometer früh 61,50 +, 
Barometer , 11. Witterung bewoͤlkt ns windig. Hagen 1955 
fand wenig Beachtung und die Umſätze waren nicht der Nede wertb. 
Lieſerungswaare kam gar nicht zum Abſchluß, denn Abgeber wie 
auch Käufer blieben gleich zurückhaltend. — Roggen zur Stelle blieb 
vernachläſſigt und ohne Handel. Das Lieferungsgeſchäft war 
ebenfalls wenig belebt. Anſcheinend unter dem Einfluſſe der 
ſchwierigen Geldverhaltniſſe und der damit in Zusammenhang 
ſtehenden, ſeitens hieſiger Geldinſtitute getroffenen, unſere Lagerin 
haber am meiſten berührenden Maßregeln, war die Stimmung heut⸗ 


nur weiß der Däniſche Prinz, da er in Wittenber iloſophie 
ſtudirt hat, um das Grundübel der Welt, er iſt Ain Vene 
Peſſimiſt, während der Spaniſche Ritter, ein unbewußter Optimiſt, 
der Hoffnung lebt, trotz alle dem, was ihm begegnet, die ſchöne 
Duleiea wiederzufinden und aus dem Zauberbann zu erlöſen; 
aus der grauſamen Verhöhnung 


des Pöbelhaufens, der ihm Schritt fü i 
Bet 5 ln e en ale Schritt folgt, erkennt der 
zortrefflich dagegen glückt Dore die Verſinnli 

Phantaſtik. In ſeinem alten Seſſel, umthürmt 5 Seinen. 
welche die wunderbaren Geſchicke des Amadis von Gallia und 
des Don Belianis erzählen, liegt ausgeſtreckt der Junker. In 
der einen Hand hält er ein Buch, mit der anderen ſchwingt er 
er ſich ſein Rappier. Vor der ſchrecklichen 
| ſich fein Knebelbart. „Er erfüllte ſeine Phan⸗ 
tafie mit ſolchen Dingen, wie er fie in feinen Büchern fand“, 
ſagt uns der Autor. Und da find fie, auf Dores Bilde, dieſe 
gefangenen Prinzeſſinnen, die von Ungeheuern verfolgt, den 
Altter mit erhobenen Händen um Rettung anflehen; dieſe 
Drachen, die nach ihm ſchnappen; dieſe in Eiſen gepanzerten 


Helden, die auf Zauberpferden über ſeinen Seſſel dahinſprän⸗ 


gen; dieſe Rieſen und Zwerge; dieſe Herolde, die ihm den Ruf 
zum Gottesgerichtskampf in das Ohr blaſen, dieſer ganze dä⸗ 
moniſche tolle Spuk und Wirrwarr. Die Wirkung dieſes Blat⸗ 
tes iſt „bezaubernd“. Man begreift den Wahnſinn des Helden, 
man ſieht die Welt von Schatten, die um ihn wirbelt. Von 
ihr umgeben, reitet er in der Morgendämmerung über die ein⸗ 
ſame ſchweigende Haide. Phantaſtiſche Bäume und Geſträuche, 
mit ſeltſam verſchlungenem Aſtwerk, erfüllen den Hintergrund. 
Am Himmel ſtreiten noch Licht und Schatten, aber die dunklen 
Wolken und Nebel werden zur Flucht getrieben und fliehend 
bauen ſie über dem Haupt des Abenteurers die Luſt⸗ 
ſchlöſſer auf, die in dieſem Haupte entſtanden. Da 
erhebt ſich ein Thurm und ein Kreuz; ein Mönch pre⸗ 
digt hier den Kreuzzug gegen die gottloſen Araber, 
ihm gegenüber jagt ein Reiter daher, an jener Stelle des Him⸗ 
mels, wo noch einzelne Sterne erblaſſend ſchimmern, iſt ein 
Kampfgewühl verworren, wild, entſetzlich; das iſt Rolands 
Durandal, die dort geſchwungen wird, von unſichtbaren Hän⸗ 
den, wieherte nicht eben das treue Roß des Cid, Babieca ? 
Schwebt nicht eine Nieſenkeule in der Luft? Nach dieſer Rich⸗ 
tung hin iſt Dores Talent durchaus original, ſeine Kraft uner⸗ 
ſchöpflich. Schwacher erſcheinen mir die bis jetzt vorliegenden 
Volksſcenen, ſie find unklarer und verwiſchter in Formen und 
Linien. Im Alterthum und im Mittelalter ſahen die Menſchen, 
wenn ein gewaltiger, völkerverwüſtender Krieg drohte, in den 
Wolken feurige Reiter kämpfen, hörten aus den Lüften Trom⸗ 
petenklange und Kriegslärm ſchallen, am Monde vorüber 
ſchwebte rieſengroß Attila, der Hunnenkönig oder Carl der 
Große, für Alle, die offene Augen hatten — für uns ſind die 
Wolfen leer; aber aus Don Quixote's Geſchichte erſtehen dieſe 
Wunder noch einmal und mit ihnen die allerdings nicht be⸗ 
neidenswerthe Wahrheit, daß die Menſchen noch immer wie zu 
des Cervantes Zeiten toll ſind, ſich gegenſeitig bekriegen und, trotz 
aller Friedensreſolutionen, ganz heimlich für Thathandlungen 
im Sinne des edlen Manchaners ſchwärmen. 


ſehr gedrückt und die Preiſe verfolgten eine nachgebende Richtung. 
Der Markt ſchloß dann auch ohne Feſtigkeit. 
Effeltiver Hafer war zwar nur mäßig am Markt, aber trotzdem ging 
der Verkauf höchſt muhſam von Statten; denn es fehlte an ernſtlichen 
Reflektanten. Lieferungswaare wurde unter ſchwankenden, aber merk⸗ 
lich biedrigeren Preiſen, ziemlich lebhaſt gehandelt, war ſchließlich je⸗ 
doch wieder etwas feſter gehalten. „Gef. 7800 Ctr. — Rübböl hat ſich 
im Werthe nicht behaupten konnen. Die Stimmung war recht matt 
und Wreiſe fat ohne Unterbrechung in langfam nachgebender Richtung. 
Der Schluß blieb auch. ohne Feſtigkeit. — Spirituspreiſe unterlagen 
denselben Einflüſſen, die für die Preisbewegung im Roggengeſchäft 
maßgebend waren. „Nach einer abermaligen nicht unerheblichen Ein⸗ 
buße ſchloß der Artikel auch nur wenig erholt und kaum feſter. Gef. 
10 Ort. . 
een loco 44— 71 5; gr 2100 f nach Qualität gefordert, 
für bunt. poln. 67. 69 37 bez., gelber % 2000 ff auf Lieferung gar 
Mai u RN an gr . * 61½ , Br., 61 9% Gd., 
Sept.⸗Oct. 60½ 9131 r., 6 5 it ni 

1 oggen loco 39 — 4 ½% zo: 2000 f nach Qualität gefordert, 
ſchwimmend 8283pfd. brachte im Tauſch gegen Mai⸗Juni 1 9% Auf 


d, rühjahr 41 —40½ 34 bez., 30 ½ 34 Br., Mai⸗Juni 4½.— 
9 1 15 a Br. 30 % Gd. Jun Indi 41 AO, ig 


bez. u. Br., 400 , Gd., Juli⸗Auguſt 42— 40% — 41 % bez., Sep⸗ 
tember Bede 42—40¼ —41 Hz bez. u. Br., 400% 9 Gd., Oetbr.⸗ 
Non. 41½—40½ Rz bez. — Gerſte loco 36— 45 t fe 1750 8 
nach Qualität gef., für Schleſ. 38—39½ Re bez., auf Lieferung gor 
Sept⸗Oct. (Sor, 1800 8) „ &, Br. — Hafer, loco e Tg gr 
1200 8 nach Qual. gefordert, für Poln. 26¼l—27½2 90 Schleſ. 
78 h bez., er Frühjahr 30 K bez., Mat Juni 2928812 
2972 29 § bez., Juni⸗Juli BLEI — 2884 Re bez., Juli⸗ 
August 29 Ag bez., Sept.⸗Octbr. 26½—4½ Ag bez., Oet-⸗Nov. 20 N. 
bez. u. Br. — Erbſen. Kochwaare 53— 60. Ag ser 2250 8 nach Qua⸗ 
lität gef., Futterwaare 47—53 s nach Qualität gef. 
Rüböl loco 151½ N Br., Mai 153 ½ Rg bez. u. Gd., 
½ N Br. Mai⸗Juni 15 1½4 fg bez., Juni⸗Juli 12 9% Br., 
uli⸗Auguſt 11¾ 6 Br., Septbr.⸗ October 111½4— 8 91 bez., Oct. 
Novbr. II/ Ag bez., Novbr.⸗Dec. 115/12 Rz Br. — Leinöl loco 
r. N 
a 1 loco ohne Faß 13½/2—12¼ ger 8000,00 bez, 
Mai und Mai ⸗ Juni 13½4—12½2 % bez. Juni⸗Juli 13s. 
g bez., Juli ⸗Auguſt 14 157% Ag bez., Auguſt⸗ Sept. 14½— 
Un Kg bez., Sept, Oct. 14 —½ O bez. e 
Berlin, 9. Mat. Fonds- und Actien ⸗Börſe. Die Borſe 
war flau, nur Anfangs entwickelte ſich auf die beſſeren Pariſer Gomje 
eine feſtere Haltung, als aber ſpäter bekannt wurde, daß die Mobi⸗ 
liſirung auf die ganze Armee ausgedehnt werden ſoll, verflaute die 
Stimmung in ſteigendem Maße und liegen abermals ſehr 15 
Coursherabſ tzungen vor. Auch das Steigen der fremden Wechſel⸗ 
Courſe (London ½, Frankfurt 4 % höher) und die Seiten der 
Bank in der Beleihung von Producten und Spiritus angeordneten 
Kündigungen verſtimmten. Oeſterreichiſche Papiere erlggen 10 85 
dem dem Drucke der wieder weichenden Valuta. Am mei Bi 
litten die nicht durch das Deckungs ⸗Bedürfniß geſtützten Pa⸗ 
piere, fo blieben viele Bankpapiere um Procente (bis 7 Procent) bil⸗ 
liger offerirt, Thüringer Eiſenbabnactien mußten in Realiſation einer 
vorliegenden Ver zaufs⸗Ordre 13 Procent billiger erlaſſen 1 0 
Verhältnißmäßig klein war die Baiſſe für Franzoſen und Rap ar Den, 
welche in den beſſeren Notirungen aus Paris eine Sr * 1 1 
Amerikaner ſchloſſen nach ſtillem Geſchäft gleichfalls in Bai 15 > 
eihäft war in Gilenbabn ⸗Actien ſummariſch ſebhaft, veſon ei 
ins Oberſchleſiſchen, Bergiſch⸗Märkiſchen und Maing-Lubwigshafe 
nern, im Mebrigen blieb der Umſatz beichränft, Auch zinstragende 
inländ. Papiere waren ſtark weichend, Staatsfonds theilweiſe um %, 
dagegen waren Ruſſiſche Anleihen feſter und theilweiſe höher, im An⸗ 
ſchluſſe an beſſere Petersburger Notirungen und die „Nattgehabte 
Veſſerung der Valuta. Der Geldmarkt blieb geſchaftslos. Von 
Induſtrieactien waren Deſſauer Gas- 9, Hörder Hutten⸗ 5, „Eſen⸗ 
dahnbedarfs⸗ 3½ und Phönix 3 niedriger, Berliner Omnibus 52 
bez. In Wechſeln fand heute ein umfangreiches Geſchäft ftatt, bei 
welchem kurz Holland 145, kurz Hamburg 15558, London 6. 2234, 
Paris 8114, Frankfurt 57, 12, kurz Wien 79, langes 7/½, kurz Pe⸗ 
tersburg 75, langes 74½ und Warſchau 68 Gd. notirt wurde. 
ee Mal. eib ee e Co.) Von nord- 
elſiugör, 7. ai. (Herre 5 1 nord 
wärts ee 475 Nachmittag: Preuß. Bark As 99 Bene 
Krüger), Briggs % 2 (Johanna Hepner, Utech), AM 5 (Sceani e, 
Stöwbaas), Hannov. Schoonergallioten Charlotte, Voß; Jeanette, 
Ehrenfried; Martha, Lehnhoff, Kuff Die beiden Brüder, de Haan, 
Oldenb. Schoonergalliot Dorothea, Trüper, Holländ. Schooners 
Crescendo, Vos; Anna Geertruida, van Ingen, Schoonergalliot 
Grietina, Sprit, Galliot Martha, Scherpbier, Schoonerkuffs Zwerver, 


öiter; Jacoba Alida, van der Laan, Kuffs Alberdina, v. d. Bos; 
Jiang ilbeling Faber; Georg, Mulder; Eliſabeth Lottina, 


karſt; Engl. Bark Edwards, Briggs Hawk aus Sunderland; Azela, 
Sai Babe und Wave aus Stockton; Driver, Curry; Schooners 
Reſtleß und Betzie C. Milne; Abends 8 Uhr: Venice (D.), von Liverpool: 
heute früh 5½ Uhr, Willem III (D.), Piejeers; 7 Uhr Cirenda (D.) 
aus Hull; Vormittags Norw. Barks Luna; Hermanos aus „Tvede. 
ſtrand; Schwed. Bark Auguſtus; Finnl. Bark Helios; Preuß Briggs 
e 12 (Traube, Puſt); % 65 (Friederike Wilhelmine, Buſch); 
Schooner P. As 40 (Carl, Streifert); Meckl. Schooner Emmy, 
Klenow; Hann Schoonergalliot Herming, Buſch Kuff Etta, Freſemau, 
Schoonerkuff Harmonie, Bahker, Kuffs Upmeyer, Brittania, 
Valk, Pauling. Margaretha, Peper, Galliot Jausjen, Meyer, Smad, 
Zaanſtroom, Viſſer, Engl, Brigg 5 r Hull, Trigs aus Kir⸗ 
kaldy. Von ſüdwärts paſſirt, geſtern Nachmittag ale Uhr: Staffa 
(D), Gedder, Abends 8 Uhr: Humber (D), Storr. Mittags unge: 
kommen: St. Helena, Lexow von London nach der Oſtſee und Eliſa⸗ 
beth Chriſtine, Viſſer von Harlingen nach der Oſtſee. Wind NW. 
Bramſegels⸗Kühlte Barom. 28. 1., Therm. + 80 R. 
Angekommene und abgegungeue Schiffe, 


i Colbergermünde von Y, Weiss do. 
4. len kiel, Für Nothbalen: . 
—, Brüsch Stettin —, Schwerdtfeger Elbing 
5.—, Nagel Kopenhagen, nach Kopenhagen 
—, Nark Stettin nach 
—, Weiss do. |4—, Heidmann Stettin 
Stettiner Hafen. 
Mai Angekommen von Abgegangen nach Swinemünde: 


9. Maria, Steffen Sunderland Mai bestimmt nach 
Familiens Laab, Nielsen Christiansund 9. Grand Due Alexis (SD), Barandon 


Hermann, Schultz Hartlepool Petersburg 2U.N, 
Mercantil, Johaunsen Drontheim. Taurus (SD), Romkes do. - 
Elise, Brunkhorst u Countess of ene 
ifie (SD), Brown u erdeen - 
a 10. Abert, Lau do. (b. q. 
Elsje, Ken England - 
Nicoline, Anderson Odense 


9. Maj Abends Wind SW. Wasserstand 1 F. 3 2. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 


9. Mai 5 U. 53 J. Waiſtemünde angekommene Schiffe, 


Jachm. von] 1 Schiff in Sicht. 
Hercules, Parow Neweastlee Wind: WSW. 
Pesian, Small Ardrossan| Strom ausgebend. 


Beide löschen in Swinemünde. Revier 141%, F. 
Wind und Wetter, 


9 Mai, Bar, in Par, Lin. Temp. R. 
Mg. SU. Paris 3374 11½4 80. schwach bewölkt. 
- . Petersburg %% 68 SW, schwach bewölkt, 
„ Riga 334,1 7,68, mäsgig bewölkt. 
„ hudesnas 331,8 5,5 still g Regen. 
„ elder 3350 8/5 S. mässig sehr bewölkt, 
60. Memel 33455 6,7 SW.  mässig bedeckt, 
70. Königsberg 335,3 7,8 SW. schwach trübe. 
60, Dauzig 33578 78 WSW. mässig bedeckt, 
- 60, Stettin 336,6 83 SW, schwach beileekt, Regen, 
60. Bresian 331,2 8,8 SW. s gchn ach trübe. 
60. Köln 334,0 10,6. NW. sehwach ziemlich heiter. 
90 Shin a ee 3 
lai von Schiffer mypfänger mit 
9. Breslau Henze Hermann & Theilnehmer 1000 E Zink 
9 Mösgen — 900 u 1 


Gek. 14,000 Er. — 


— Kubenke Müller & Marchand 20% W. Gerſte 

— Hornig — 26 „ „ 

— Berloge 2. 40 „ „ 

— Wieſener W. Schlutow 25 „ „ 

— un — # v " 

— ey 1 in " 

i Wale & . le 

üller — „ Rog 

* Saſſe Meyer & Co. 20 W. Mz., 45 W. Rg. 

= Schwartz J., Hirſchber 57 W. Erbſen * 
Graudenz Grützmacher Ribbeck & Libhert 43 W. Wz., 28 W.Cbi 

Neuſtadt⸗ Eberswalder Caual⸗Liſte. 

Mai Schiffer von nach von mit, 

7. Saleſchke Thorn Schopfurth Neufeld 61 W. Weizen 
Karge Samosczin Berlin S. Marſop 81 „ Roggen 
Kunkel Faun 1 Jaffe Hue 9 
May Samosczin „ M. Gottſchalk 100 „ 2 u 
Kain Poſen „ Perl Mener 63 „ Weizen 
Ewald Berlin Stettin Meyer & Co. 68 


u N 
8. Wegener Zellin Berlin Krüger 1500 Er Mehl 
5 8 Swinemünder Einfuhr⸗Liſte. bi: 

Memel: Der Blitz (SD.), Paro w. (Adreſſe Proſchwitzty & 
Hofrichter). A. Reimer & Co. 29 Colli Papier, 22 Kübel But⸗ 
ter. Hermann Range 2 Colli Papier. Stäcker & Clement ! 
Bu, Korken, 1 Faß Pfeffer. Frank & Co. 12 Rollen Badleinen, 
Proſchwitzky » Hofrichter 3 Säcke Betten, Kiſte Wäſche,! Colli 
Bücher, J Kiſte Wanduhren, 1 Nähmaſchine, I. Kiſte Spiegel, 
1 Kiste gd 5 Alen . = . 
aß, etiſtelle, 2 Matratzen, 2 Waſchkaſten, 1 a 
9.0 6 paar Stühle. 3 Kisten Effecten, 98 Bll. Kalbfelle 
1 Stein⸗Denkmal. Lewy & Co. 43 Säcke L mpen. Köhlau & 
Silling 2 Kiſten Cigarren. Brötzmann & Co. 30 Kübel Butter. 


Lan Seife 2334 
Concurs ⸗Eröffunng. % 
Königl. Kreis⸗ Gericht zu Stettin. 

Abthellung für Civil⸗Proceß⸗Sachen. 

den 9. Mai 1866, Nachmittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Seifenfabrikanten 
Carl August Inlius Duvinage, in Firma: Julius Duvinage zu 
Stettin iſt der ee Concurs eröffnet und der Tag der 
8: Einftelung 
Sab auf den 7. Mai 1860 
läufig feſtgeſetzt morden. 75 ; 
10 Wen een Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
H. Flemming zu Stettin beſtellt. 
Tie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 
in dem 1 
auf den 24. Mai 2888, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtskocal, Terminszimmer % 12, vor dem Commit 
ſar, Kreisrichter Weinreich anberaumten Termin ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchlaͤge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
GE Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder melche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu . oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände \ dr 
1 um zum 16. Juni 1866, einſchließlich, 
dein Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con: 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldnere haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An- 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert 
ihre Anſprückhe, dieſelben mögen bereits rechts hängig ſein oder nicht 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 5 
bis zum 16. Juni 1866, einſchließlich. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der sämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Jorderungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals 5 > 
auf den 30. Juni 1866, Vormittags KO Uhr, 
in unſerm Gerichts local, Terminszimmer 48 12, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 5 5 5 Mut: 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. * 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . 
Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bev ollmachtigten bestellen und zu den Acten anzei⸗ 
gen. Lenjenigen, weichen es hier an Bekanntſchaft. fehlt, wer⸗ 
den die Nechtsanwalte Foß, Wehrmann und Juſtizräthe Dr. 
Zachariä, Müller, Pitzſchky, Calow zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Zum abermaligen öffentlichen Aufbot des zum Nachlaſſe des 
riechen Förſters Witt gehörigen, In Breſewitz belegenen Muhlen⸗ 
geweſes mit den dazu gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebauden 
und Ländereien iſt auf Anhalten der Erben deſſelben ein Termin auf 


1 enT6, Mali J., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt, wozu Kaufliebhaber hiermit ein⸗ 
geladen werden. k 5 17 
th, den 5. Mai 1866. [2295] 
WBaggugliche Kreisgerichts-Gommiſſion- 1. 
Bekanntmachung. (as 
ür die hieſige ſtädtiſche Gas An talt find bis 1. September 
d. J. Siu aft 105 Engliſcher Gastohlen in den Schuppen der 
Anſtalt zu liefern. Lieferungsluſtige haben ihre Offerten, welche au- 
Ber der Preis ⸗ Angabe auch die genaue Bezeichnung der Kohle und 
reſp. der Grube, aus welcher fie gewonnen it, enthalten müſſen, bis 
15. Juni d. J. franco an uns zu Handen des Herrn Gas⸗Inſpectors 
Hennings hierſelbſt einzureichen, welcher letzterer auf etwaige An⸗ 
fragen nähere Auskunft ertheilen wird. Mer 
Treptow an der Rega, den 4. Mai 1866. 
Die Gass- Commission. 
I Nach Königsberg 
ö be De 
0 on ’ . ‚ > 
N „Orpheus“, Neue Bampfer-Dompägnle- 


Nach Elbing (Braunsberg, Franenburg) 
Dampfer „Nordstern“, am 12. Mai, Morgens. 
Rech Königsberg (Insit) 

Dampfer „Borussia“, am 12. Mat, Morgens. 
Nach Danzig 
Dampfer „Colberg“, am 12. Mai, Morgens. 
Nach Copenhagen (Gothenburg, Christiania) 
Dampfer „Stolp“, am 12. Mai, Mittags. 


Nach Aduil 
„Emilie.“ 
Dampfer 10 Ariel,“ 


Ru, Chriſt. Gribel. 


[2331] 


An Ordre 12330 
find verladen ge Dampfſchiff „Pacific“, Capt. Brown, durch Herrn 


Wm. Hayes 
95 Tons Steinkohlen. 5 g 
Inhaber des girirten Connoiſſements wolle ſich ſchleunigſt mel⸗ 
den beim Schiffsmakler F. Ivers. 


Dumpfſchiff-Fahrt auf der Oder. 
1866. 
Fahrplan 
der Dampfſchiſfe: Prinz Carl, Adler, Cüſtriu, 
Frankfurt und Orkan. 


I. Zwiſchen Stettin, Schwedt, 
und Frankfurt a. O. 


„ a) Passagier fahrten: 
en, Dampfer „CUSTBIN“, „FRANKFURT“ und „ORCANS 
vom 14. Mai bis 29. September c. incl, 
Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Frankfurt A. O.: 
Montags, Mittwochs u. Freitags Dienſtags, Donnerſtags und Sonn 
früh 5½ Uhr. abends früh 5 Uhr. 

b) Schleppfahrten mit Personenbeförderung : 
Sonntags Abends ca, 10 Uhr. Montags früh 5 Uhr. 
Ae 5 0 755 770 ae 17 5 Uhr. 

IB. Am 20. un Mai c. fallen die Fahrte ij 

Stettin und Frankfurt a. O. aus. Fahrten zwischen 
f 3 : Stettin — Frankfurt I. Cajüte 2%, II. Cajüte 
23 &. - 


Cüſtrin 


II. Zwifchen Stettin und Greifenhagen 


e Perſonen⸗Dampfer „ADLER“ 
vom 300. April c. bis auf Weiteres: 
Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Greifenhagen : 
an jedem Wochentage Täglich, auch Sonntags, 
Nachmittags 5½ Uhr. Morgens 7 Uhr 5 Minuten. 
An jedem Sonntage Abends 
ca. 10 Uhr. 
Fahrpreise: I. Cajüte 7½ 9%. II. Cajüte 5 87% 
9 ap Himmelfahrtstag den 10. d. Abfahrt von Stettin 10 Uhr 
bends. 


III. Swifchen Stettin, Greifenhagen, 
Garz, Fiddichow und Schwedt 


ger Perſonen⸗Dampfer „PRINZ CARL“ 
vom 1. Mat c. ab: 
u —— 9 W von Schwedt: 
an jedem Wochentage äglich, auch Sonntags, 
Nachmittags 4 Uhr. order 5½ Uhr. 0 
An jedem Sonnkage, Abends 
ca, 9 Uhr. 
Am Himmelsfahrtstag den 10. d. Abfahrt von Stettin 9 Uhr 


Abends. 10 © 
om 289. September c. ab: 
An jedem Wochentage, Nach- An jedem Wochentage 
mittags 3½ Uhr. Morgens 5½ Uhr. 


Fahrpreise: Stettin — Schwedt J. Cajute 22% 8p. 
II. Gajüte 12 Gi, * 


Nähere Auskunft über Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr ert eilen: 
im Frankfurt Herren Herrmann & C ? Heilen 
in Cüstrin Herr C. L. Silling, 
in Schwedt Herren Ernst F. Schulz & Co., 
in Zellin Herr Rud. Petri, 
in Maltsch Herren G. L. Tepifers Söhne, 
in Breslau Herr C. F. G. Karger. 


0., 


[2305 


Die Direction der Stettiner Dampf⸗Schleupſchifffahrts⸗ 
U 
. 


Actien⸗Geſellſchaft. 


8 , GERMANIA, 
Lebensverſicherungs⸗Actie n Geſellſchaft zu Stettin. 


* and 
düngen, ee dia Fe in dieſem Jahre 
N eee 
karten anerten ergebenſt eingeladen, dab die Sunn geplanten. 
Nacmiings in den Ula ae af * * I 
bier entgegengenommen werden een” ene 
ne eng, 

3. Watt N. ee re 

Stettin, den 23. April 1566. 8 


Der Berwaltungsrath. 2045 
Ferd. Brumm. v. Dewitz. Adolph Tbl. L. F. udn. 
F. W. A. Bredt. E. II. Koeppen. Dr. Mette. 


Sehiffs Verkauf. 

Das von Neweaſtle mit einer Ladung Kohlen 
angekommene Briggſchiff „von Nagler“, 141 Norm. 
Laſten groß, bisher geführt vom apt. A. A. Müh⸗ 
rer und in Swinemünde löſchend, ſoll öffentlich 
und meiltbietend in meinem Comtoir 

am 14. Mal, Nachmittags 3 Uhr, 
verkauft werden. 
Ich lade Kaufliebhaber dazu mit dem Bemerken ein, daßg 
uentarium und Bedingungen jederzeit bei mir einzuſehen find, 
Stettin, den 23. April 1866. 


[2008] 


W. Geiseler, 
Schiffsmakler. 


Auction 
Freitag, den 11. Mai c., Vorm. 10 Uhr, 
Meſſinaer Apfelſinen, in beliebigen Caveln, 


dem Hofe 3. Remiſe links, durch den Makler 
[2:81] 


über 100 Kiſten befte 
Pladrinſtraße 15, auf 


Guido Fuchs. 


Waaren : Auction. 
Es ſoll am 12. Mai c., Vormittags 10 Uhr, im Vereins⸗ 


Speicher 
ein Originalballen Twist, 52 Water Gidlow — 
netto 1200 & Englisch, 
öffentlich und meiſtbietend verſteigert werben, 
12332) Reis ler. 


Vorkauf eines großen Waldes. 

Zur Beſchaffung der für nothwendige Bauten erforderlichen 
Mittel beabſichtigen wir die haubaren Veſtande unſeres Haupt⸗ 
Forſtreviers vom 20 jährigen Alter an, nämlich 2388 Morgen über 
60 Jahre und 2050 Morgen unter 60 Jahre alte Holzbeſtände, zu 
veräußern, wenn die offerirten Bedingungen bier annehmbar befunden 
werden und wir die Genehmigung der Aufſichtsbehörde erlangen. Wir 
bitten uns Anerbietungen portofrei zuzustellen. Der Wald liegt an 
der Cöslin⸗Danziger und der Bütow-Lebaer Chauſſe; auch würde der 
Holzabſatz zum größten Theil in der Stadt ſelbſt und der Umgegend 

zu erlangen ſein. N 
Lauenburg / Pomm., den 26. April 1866, 

Der Magiſtrat. 

Minde. 


[2269] 


Famburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 
Directe Post- Dampfschifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Newyork, 


eventuel Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Saxonia, Capt. Meier, am 12. Mai. 

Tentonia, Capt. Haack, am 19. Mai. 

ellemannia, Capt. Trautmann, am 26. Mai. 
„HAMMONIA® (im Bau). 


Boruffia, Capt. Schwenfen, am 2. Juni. 
Germania, Capt. Ehlers, am 9. Juni. 


„CIMBRIA“ (im Bau). 


Die mit bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 


Paſſagepreiſe. Erite Cajüte Pr. Crt.⸗ 


150, Zweite Cajüte Pr. Crt.⸗ Rs 110, Zwiſchendeck Pr. Crt.⸗& Y 60 


Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf £ 2. 40 Ton von 40 Hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
ie Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 15. Juni Jr Packetſchiff „Donau“, Capt. Meyer. 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfl., Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schliezung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General⸗ Agenten 


(67) j 


{ \ efanntmachunn. 


En 


. 


. Auetions-Anzeige. 
Am Mittwoch, den 16. Mai c., 
von 10 Uhr Vormittags an, und ebenſo an 


2 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


! 


den darauf folgenden Tagen, findet auf hieſigem Bahn⸗ 


hofe gegen Baarzahlung der meiſtbietende Verkauf 
der hieſigen noch völlig brauchbaren Werkſtatts 
Einrichtung, bestehend in: 


zwei completten Dampfmaschinen 
kraft nebst Wellenleitung, 

zwei‘ Dampfkesseln mit je 2 Paar Dampf- und Speise- 
Pumpen, 

sechs completten Bohrmaschinen, 

zehn completten Drehbänken verschiedener Construction, 

sieben completten Hobelmaschinen desgl., 

einer completten Loch- und Schneidemaschine, 

einem completteu grossen eisernen Lastenkrahn. 

einer hydraulischen Hebevorrichtung, 

einem Ventilator zu Schmiedegebläsen nhehst Wellen- 
leitung, 


a 12 und 3 Pferde- 


verschiedenen Windeköcken zum Hochnehmen von Loco- 


motiven und Wagen, Zahn- und Schneckenwinden, 
Maschinen - Schleifsteinen, ſowie einer Menge von 
Schlosser-, Schmiede-, Dreher-, Klempner-, Giesser-, 
Maler- und Tischlerwerkzengen aller Art, 


Die Gegenſtände können einige Tage vor dem Verkauſs⸗Ter⸗ 
mine nach Meldung bei dem Maſchinenmeiſter Schunhoff an Ort und 
Stelle beſichtigt werden. Die näheren Verkaufsbedingungen ſind vor⸗ 
her beim Bureau⸗Vorſteher Strieboll in unſerem Verwaltungsgebäude 
einzuſehen, oder auf portofreie Anfragen, ſowie im Auctionstermine 
zu erfahren N r 

Den Inhabern von Majchinenbau Anſtalten, 
großen Werkſtätten, dürfte ſich ſelten eine jo günſtige Gelegenheit 
zum zweckmäßigen und vortheilhaften Ankauf von Werkzeugsmaſchi⸗ 
nen und Werkzeugen aller Art wieder darbieten. 

Stettin, den 2. Mai 1866. 

2235 Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
8 Fretzdorff. Stein. Kutſcher. 
Außer einer Menge Güter jeder Größe weiſt der Endesunter⸗ 
ſchriebene als beſonders preiswürdig die nachſtehend näher bezeich⸗ 


neten zum Ankauf nach. 
1. Ein Rittergut, 1800 M., im Stuhmer Kreiſe, Anzahlung 
35 Mill. 9 2. Ein Rittergut in der Preuß. Holländer Gegend, 
2600 M., mit ſchönen Wieſen, gutem Boden, ſehr gut eingewirthſchaftet, 
Anz. 40 Mill. 3 3. Ein Rittergut in der Nakler Gegend, 1600 M. 
ſchöͤnem milden Boden, guten Wieſen, guten Gebäuden, ſehr gutem 
Inventar bei Anzahl, von 30 Mill. 7 4. Ein Erbpachtsvorwerk 
1020 M., ca. 200 M. Wieſen, gutem Acker in hoher Cultur, mit guten 
Gebäuden, gutem Inventar, bei Anz. von 15—20 Mill. 5. Ein Ritter⸗ 
ut, ca. 6000 M., in der Culmer Gegend, mit einem bedeutenden jebr 
ſchönen Wieſen⸗Areal, etwas Wald, Brennerei, gut zu verwerthendem 
Torfſtich, Fiſcherei, guten Gebäuden, gutem Wohnhaus mit Garten 
und Park bei einer Anz von 70 Mill. 
2600 M. vorzüglichem Acker, wobei 400 M. Wieſen, ſehr gutes In⸗ 
ventar, gut eingebaut, bei günſtiger geſicherter Hypothek, Anzablung 
50 Mill, ⸗ 


Fabriken und 


H. C. Platzmann in Berlin, Loutfenſtr. 2. 


2130] Eine Weinhandlung iſt unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 


gen mit geringer Anzahlung zum 1. October c. verkäuflich. Adreſſen 


sub Z. 37 poste restante Stettin. 
Feinſten Sommer⸗Nübſen und Dot⸗ 
ter zur Saat offerirt biligft [2172] 


L. Manasse un., 


Bollwerk Nr. 33, 
en. in der Nähe der Langen Brücke. 


Tommerroggen, ächten Johannis⸗ 


Roggen, Wicken, Pferdebohnen, große 
und kleine Gerſte u. ſ. w. zur Saat 
empfiehlt billigſt 2173] 


6. Ein Erbpachtsgut, circa 


Gleichzeitig erlaube ich es mir um Irrthümer zu vermeiden, 


darauf aufmerkſam zu machen, daß ich einen Theilnehmer an meinem 


Geſchäft in Culm nicht habe, und bitte ich daher die geehrten Herren, 


die mich mit Auſträgen beehren wollen, ſich 
Meine Wohnung iſt Culm a. d. W. Schulſtraße Nr. 293. 
[2249] Larl Thümmel, Kreistaxator. 
2271] Schöne ſriſche Dotterkuchen billigſt bei 5 
N W. Herrlinger & Rabbow, gr. Oderſtr. 29. 


Prioxitäts-Obligationen. 


Aache-Düsseſd. — 
do. II. Eu. iss. 4 
do, III. Eniss. Hi 
a 4 


Berlin, 9. Mal. 


Eisenbahn- Actien. 


Dividende pro 1865.28, 0. I. 

Aach.-Uastricht 0 4 20 6. Bergisch-Märk.. 43 
Amsterd.-Rottd. 7} 4 99 b. da. .. 1095. 
Berg,-Mirk. A., 9 4130-28-29 b. B.| do. Ill, at 71½ b 
Berlin-Anbalt. . 13 4 180⸗76-77½ b.] do. B. 37 71½ b 
do Görlitz. — 4 — do. V. 4 87 6. 
«0. Pr.-Stamm. — 5 88 B. do. .. 4585 

do. Hamburg . 91 4 100 K 5 Düss -Elbi. er 2 
do. Pisd.-Mgd. 16 4 „ . nd 
do, Stettin. — 4 116 b do, Drt. -Sest. 4 79 b. 
Böhm. Westbahn — 5 48 b. do, U. . * 44:89 B. 
Bral,-Schw.-Erb.9 4 116b, M 
örieg-Neisge . 55/12 4 74 b. do, 90... 4 90 6. 
Coöln- Minden.. — 4 0 129 b ar Hamburg 4 — 
Cos.-Odb. (WIß.) 221 4 4 „ . T 
do. daun 43 — do, k. MHgd. 4. 4 — 
do. do 5 do. B. 0 bull u 
Galiz. K.Ludwb.— 5 52 b. do. C.... . 4 75 b. 
Löbau-Zittau... 4 — do, Stettin... 44 — 
Ludwh.-Bexbach 10 4 135 ew. b. B. dot II. „mail gi = 
Magd.-Halberst. 15 4 180 B. do. III.. Mr 
do, Leipaie (4 — do, IV. .. .. 43 91 b. 
Maing-Ludwh 8 1 115—118 b. |Bresi, Kreibg U. 44 — 
Meeklenburger . 3 4 57 65/57 b.|Cöln-Creield, . . 44 — 
Münster - Hamm — 4 — do. Minden . 45 — 
Niedersehl.-Alrk.— 4 75 b. do. II. ... . 5 98 B 
Ndschl. Zweigb.— 4 — do. do. . 4 82 ½ B 
Nordb., Fr-Wih— 4 52% en. -51½ b.] do. Ill. 4 
Oberschl. It. A. C. 112 3 139 ½,37 -% b. do. 40... 4 91½ b. 
du It. B. . 112% 31 — do. IV. 4 75 
Oest.-Franz. Stb. — 5 79—77 b. do, V. . 4 4 > 
Oppeln- Tarnow 34 0 60 B. e 41 = 
Ostp.Südb.St.-Pr. — — do. II. . ... 44 — 
Ni erde au, — 4 100-98 ½ b. bali. K. Ludwb, 5 68 B. 
do. St.-Prior.— 4 — Lemberg -Czern. 5 — 
Khein-Nahebahn 0 4 23½ d. Magd. -Halberst, 43:93 6. 
Russ. Eisenbahn — 5 6915 b. do. do. l. Ser. 44 — 
Stargard-Posen. 34 380 b. do. Mittend. 3 61 6, 
Jester, Südbahn 74 44 81—78 b. do, do 44 80 B. 
Thüringer 8/½ 5 115 b. Mosk.-Rjäs, gar, 5 85 b. 
Warsch.-Bromb. — 4| — Niederschl.-Mrk, 4 77 b. 
W.-Ierespoler — 5 — 00 l. 8 4624%4 — 
Warseban-Wien— 5 49 b. do. echy. . . . . 4 77 b. 


direkt an mich zu wenden. 


erantwortlicher Nedacteur Otto Wolſſ in Stettin 


Die nächſte Nummer 


1. Manaſſe jun., 


Vollwerk Nr. 33, 
in der Nähe der Langen Brücke. 


Schwarzen und braunen Lack 


zum Lackiren der Strohhüte empfehlen 


Matt heus & Stein, 


2278] Krautmarkt e 11. 
Garnier⸗Matten offerirt billig 


5 f Soda, 
hellgelben Stärkesyrup _ 
empfehlen billigſt 


[2291] Carl Koch & Co. 


n Bädern 
offeriren Kreuznacher, Wittekinder, Colberger Mutterlaugenſalz, See⸗ 
ſalz, Schwefelleber, Schwefelblumen, Stahlkugeln, Theer⸗ und Sch.vefel- 
Seife billigſt, — ferner zum Seifen kochen ſtärkſten 
Seifenstein 
zum Seitefochen, mit Gebrauchsanweiſung bei 
Mattheus & Stein, 


Droguen- und Farbenwgaren⸗Handlung, 
[2279] 11 Krautmarkt 11, 


12277] Aecht Ungarische weiße geraspelte 
s Abe 
Seitenwürz. 

als beſtes Schafwoll-Waselunittel, offeriren billigſt, in Poſten und 

einzeln * 

Mattheus & Strin, 


Krautmarkt % 11. 


Prioritäts- Obligationen. Preussische Fonds. 


la dag Schlemmkreide 
ex Kahn offerirt billigſt 12287 
= re A. Hossfeld. 


Was von ſorgfältig prüfenden Aerzten als heil ſam 

für den menſchlichen Körper anerkannt worden — und 

das iſt bekanntlich, ſelbſt in vielen Heilanſtalten, be⸗ 

üglich des Hoff ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbiers der 

Fall — iſt wohl geeignet, zur Conſervirung der Ge⸗ 
ſundheit zu dienen. 


Wir liefern in dem folgenden eingegangenen Schreiben an d 
Hoflieferanten Herrn Johann Hoff 10 "Berlin, dene Wilhelms” 
ſtraße 1, einen neuen Beweis hierfür: 

Friedrichsfelde, bei Berlin, den 22. Januar 1866. 
Die vorzuglich heilende Kraft Ihres Hoff ſchen Malzextract⸗ 


Geſundheitsbieres, welches von den Aerzten jetzt größtentheils als das 


ausgezeichnetſte und kräftigſte Starkungsmittel für Krank , 
tungen verordnet wird, hat ſich auch bei meiner D 
welche bisher an Herzleiden und an einer Leberkrankbeit litt, in 
ſichtlichſter Weife bewieſen, was ich mit Freuden wabrge ⸗ 
nommen habe und wofür ich Ihnen ſehr dankbar bin. Jest fühlt fie 
ſich bedeutend wohler, zur Verwunderung ihrer Bekannten. Ich bitte 
um wiederholte Zuſendung. 
Auguſt Grunow, Milchhändler. 


Niederlage in Stettin bei . 
Mattkeus & Stein, 
[1371] Krautmarkt 11. 
.Der 


— Fiſerne einige En 
n , Eiſerne Geldſchränke = 
223] Neue Königesiranse 16, parterre, 


[2206] Aus meiner Kammwollſchäferei, Boldebucker 
Stammes, habe ich zu verkaufen: ca. 150 Stück Schafe, 
davon 50 Zeitſchafe, gleich nach der Schur, und 100 
8 ſechszähnige Schafe, bei Abnahme der Lämmer abzu⸗ eh; 
men; ſämmtliches Vieh iſt groß und wollreich. r 

Hinrichshanen bei Woldegk (Mecklenb.⸗Strelitz.) 
W. Schultz. 


Oſtſeebad Heringsdorf. 

Durch eine Annonce der hieſigen Bade⸗Verwaltung finde ich 
mich zu der Anzeige veranlaßt: daß ich, wie ſeit dem Beſtehen des 
oben genannten Bades, auf etwaige Anfragen auch ferner größere 
und kleinere Wohnung vorſchlagen und, wenn's gewünſcht wird, auch 
miethen werde. N r 

Heringdorf, im Mai 1866. 

[2244] Schultze, Inſpector a. D. 


2325) Als Disponent, nach Belieben als Aſſocie, wird für 
eline Nutz⸗ und Brennholz⸗ nebſt Stein⸗Handlung ein gebildeter, thä⸗ 
tiger, bemittelter Mann (wenn auch nicht in der Branche, doch mer⸗ 
kantiliſch erfahren) geſucht. — Ein Jahreseinkommen von 1500 — 
2000 f kann garantirt werden. — Franco : Offerten nimmt das 
Friedrichſtädt. Intelligenz⸗Comtoir in Berlin, Lindenſtraße 89, sub 
Fol. 51 No. 50 entgegen, ertheilt auch weitere Auskunft. 


2336 Ein erfahrener Oeconom, beſtens empfohlen, militärfrei, 
wünſcht zu Johanni eine Stelle als erſter Inſpector oder alleiniger 
Verwalter eines Gutes. Refl. belieben unter A. W. ihre Adreſſen 
in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Die Herren Gutsbeſitzer 
machen wir hierdurch ergebenſt auf die in unſerem Verlage in IIter 
verbeſſerter Auflage erſchienenen tabellarischen Contobücher zur 
landwirthschaſtlichen Rechnungs-Führung aufmerkſam. 

Der Preis einer vollſtändigen Sammlung für größere Güter 
(Journal und Manual beſonders), aus 19 Büchern beſtehend, iſt 
5.984 25 %, ohne die Spiritus⸗, Ziegelei⸗ und Forſt⸗Conti 5 N. 
Der Preis der 12 Bücher zur einfacheren Rechnungsführung (Jour⸗ 
nal und Manual in einem Buche) beträgt 4 3. Ferner find Wo⸗ 
hentabellen a 20 9% vorräthig. 

Preis verzeichnisse (mit Auweiſung zur Führung der Bücher) 
gratis franco. 

Die Buchhandlung und Buchdruckerei von F. Heinicke 
[2292] in Berlin, Hirſchelſtr. 4. 
Da Prachiwerk zu Spottpreisen. mu 

Das maler. romant. Tirol und Vorarlberg, Erzber: 
W Oeſterreich und Salzburg. 256 S. Text und 100 
feine Stahlſtiche in Groß Octan erläßt zuſammen in elegant. 
Einbd. zu nur 1 9% 


[2318] 


Ausländische Fonds. 


die Strauss’sche Buchhandlung 
in Frankfurt a. M. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


dschl- Ark. III. 4 7 Berl. Stadt-Obl. 4 — Rss.-Pol. Sch.-O. 4 59 ew, b. Dividende pro 1865. Zi, 

N 8 5 * 10 * do. do. A — Cert. Lt. A. 300 fl. — 80 b. Preuss Bk.-Ant, 10415 4130 b. 
Ndrschl.Zwgb. C. 5 — Börsenh.-Aul. . 5, — Pfdbr. n. in S.-R. 4 6 b. Berl. Kass.-Ver, 8½ 4 133 B. 
Oberschles. A.. 4 — Kur- u. N. Pfdbr. 3372 b. Part.-Obl. 500 fl. — 80 B. Pomm. R. Prtybk. 5% 4 88 B. 

(abe 32 — do. neue „ 4 80½ b. Amerikaner .. 6 70½ 70% b. Dauzig. . 7410 4 103 B. 

d- 0 44 Ostpreuss. Pfdbr. 32 64 b. Hamb. St.-P.- A.- — Königsberg. . 6 ‚4 105 ew. b 

s 4 0. do. „ „4 71 b. Kurhess. 40 Thlr. — 47/8 b. Posen. 6 4 90 B. 

de.... 6470 Pommersche do. 3 71 h. N. Badisch. 30 l. — Magdeburg .. . 55 4 93 h. 

do. K.. N — do. do. ... 4 80½ b Dessauer Pr.-A. 34 85 B. Pr.Kypoth.-Vers. 114 4 110994 b 
Oesterr.-Franz. 3 200 BR. osensche do. 4 — Lübeeksche P.-A. 35 48 ½ f. do. (Henkel), 5 1 101 B 
Rheinische. . 4 — 45 15 40 11 Sehwd. 10 Tur. L. — Erste Pr. Hyp.-G. 7 44 — 

S pe 0. 0. 76 b. | | 

5 1658 6004 78 b Sfichs ische. 4 — Braunschweig 0 4 79 6. 

do. 1862 14188 b. Schlesische. 33 — Weechseſcours vom 8. Leimar . 64 4 90 B. 

do. v. S. bar, 44 Westpreuss. 33 66 b Amsterdam Et 6 143%, b. sächsische ... — 4 85, b. 
Rhein-Nahe, gar. 4 82 K. o 4 71 b. do. 2 Non. . 6, 1437, b. betete. .. N 1 100 b. 

—| do. II. Em., ns b. do. ueue . . 4 70 h. Hamburg kurz , 63 15318 b. Gera. 48 ＋ 8.5 

jäsan-Kozlov . 5 7 b. do. do. . 48 — do. 2 Mon. . 62 150% b. Thüringen .. 4 4 60 B. 
Higa-Dünaburg. 5 — Kur- u. N. Rulbr. 4 — London 3 Mon. 7 6. 22 ¼ b. Cotha . at 4 90 B 
Hubr-Crel. K-. 4 — bammersebe do. 4 80 b. Paris 2 Mon.. 33 81 b. „Landes k. 7 4 75 B 

dor 4 In — Posensche do. 4 80B, Wien-Ost. W.ST. 6 81 b. Hmb, Nordd. B. 9 4 105 a 

dorillien. e A) — Preussische do., 4 80 b. do. 2 Mon. 6 79 ¼ b. do. Vereinsbk. 8 % 4 Sy 
Seklenwigsche . 44 75 6. Westpb. Hh. do. 4 — Augsburg 2 Mon. 53 57, 2 6. Hannover. ....! 77 n 5377 7 

Sturxard-Posen 4 — Sächsische do., 4 81 k. Leipzig 8 Tage? 9965½ (. Bremen 64 Fr 1 

do, II. 44 — Schlesische do. 4 — do. 2 ton. . . 7 985% 6. Luxemburg. ; 7 n 53 5 

do. Ill.. 44. Pie en 44.1012, 6. Sn au ven Darmst, Zettelb. 78 Na 

Süd-Oesterreich.3 pP ddr.-Hänsem. 45 — etersbur 1 4 b. t 

do. Bons 6 — i Pfabr.-Henkel . . 4 a do. en, 67 6 b. e 61 a 35 * N 
[hiring ! N au 55 0 755 — 82 
. 2 —. 111 90 b. enten Man Fonds. en 8 18. 6 110% 6. Meiningen im H 75 B. 
III... . . 4 esterr. Metall., 5 — —— . g 75 B. 
15 1 8 m > a do. Nat.-Aul. 5 40 1 Gold- und Papiergeld. esu 0 0 2 B. 
n . do. 18ö4rLoose.d 50 6. Fr. Bankı. m. R., 99910 6. Oesterreich — 1 
do. Creditloose — 50 6. do, ohne H.. . 88 ½ b A „ — 4 24½ b. 
Bo gte 52½— 52 b. |Oestr.Bkn. Oestr. W. 82 u Moldauische . . 4 18 b. 
0. 1864rLoose — 30 ½ b. 6. Poln. Banknoten — 1 
de. 1B6ANS.A. 5, 49115 6. Russ, (o. 69 b. dec ce 07 5, 
Italien, S 0 Dollars. . .. 3. 13 b. Sebles. Bankver. 7½ 4 102 B 
Inser. b. Sig ö A. 5 60— 59½ b. |imperialen ......15. 18 6, e 
do. 6. Anl. . 5 75 B. Dueaten 0.» 13 6346, Berl, Immob.-68. 7 4 96 B. 
Russ.-Engl. Abl. 5 81 ½ b. 6. Napoleons. . . 5. 15 b. 6. l. Fbr. v. Eisbed f 5 80 b. 
f ‚ do. do. „ 3 28 h. Louisd or.. . 14 1½ 6. Dess. Üt.-Gas-A.|] 5 136 ew, d 

do, 1862, 4. 81 b. do. do. 1862,5 81 h. Sovereigus 6. 23% b. Hörder Hütten- — 5 95 B 
Staalsschuldseh. 33 76½ b. do, 1864 Holl. 5 88 b. Coldkronen .,. „9. 10 6. Minerva Bgw.-A 1 5 25 b. 
Staais-Pr.-Anl. 35 109 b. 0. do, Eugl. 5 86 B, Gold per Zoll-Pld, 470 B. Phönix. ..... — 5 95b. 
Kur- u. N.-Sebuld. 37 — Muss. Prän.-Aul. 5 74 b. Friedrichsd'or . . .. 117 b. Germania L.- V. — 103 B 
der- Deichb. OEl. 44 — do, neue Em. 5 73 b. Silber 29 29 6 National-Vers. . — 105 B 


Druck und Nerlag von F. Heſſen land in Stettin a 


erſcheint Freitag Abend. 


